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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE Nr. 37

an^spie
BINDER AUS DER
TANZSCHUEE PE=

ROTTET, ZURICH
AUFGENOMMEN
VON E. METTEER

Ein Schritt wird
vorgezeigt und
in sehr verschie-
denen Varianten
nachgemacht

Bild rechts: Diese vier Buben im
gelben Gewand waren zusam-
men die Sonne. Die Lehrerin ist
grad dabei, der Sonne zu zeigen,

wie sie sich zu bewegen hat

Verbesserungen an einem impro-
visierten Tanzkleid

ar rind &eine /anggercha/te« Tanz-
Binder, die wir da zeige«, aa/genom-
men &ei einer wo/?/for^ereirete« £xa-
me«aa//ü/>ra«g. Nein, anrer PÄoto-
grap/> irr nar grad dazage&omme«, wie
die Lehrerin am arbeiten war, ricHig
am arbeite«; den« rie konnte« zwar
raa/e« and rpie/e«, die K/eine«, a&er
garniert tanze«. Und in ein paar Tagen
ro//te a//er Happen mit dem Teigen
•yon der .Sonne, dem Tegen, den Fög-
/ein. Da £at die Lehrerin die T/einen
rozaragen âher/irtef, rie Z>at mit //men
gerpie/t, irt mit //men gerprangen, />at
oorgemacH, war /artig, rc/?ö«, /e£en-
dig, ro da/? rie a//e mittaten and dar
Nötige zarfande&rathfen, o/me re/'/>rt
za wirren wie. Sie /ü/dten /art errtaant,
war man mit reinem Âorper a//er ma-
che« &an«, da/ man nicht nar raa/en,
rondern ein Fög/ein rpie/en oder einen
Tegentrop/e« darrte//en &an«, and />at-
ten ro in Zercheidenem Afa/?e eine zlrt
tänzerircher £r/eönir. — £r wörde anr
a//en gat tan, wenn wir aach dar tan-
zerirche £r/e/nir hennten. £r /»ereifert
and ferrchönert dar Le&en.

Bild rechts : Die Tänzerin mit zwei Vögel-
chen aus dem Reigen, die vorerst noch
etwas scheu und nicht recht flügge sind.

Doch das kommt rasch besser

ommer ic ties
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